
StratesieForum Hannoyer:--

Weiterbildung im Mittelstand
professionalisieren

Fachübergreifende Qualif ikationen sowie die Kenntnis moderner Formen der Arbeitsorganisation spielen eine be-
deutende Rolle für die Position im rrt/ettbewerb. Vielen Mittetständlern iedoch fällt es schwer, den nötigen Bedarf
an Wissen durch gezielte Weiterbildungsmaßnahmen zu decken. Unterstützung für diesen Bereich bietet Rainer
Nocht mit seinem StrategieForum, Hannover. >>wirtschaft & weiterbildung<< sprach mit ihm über das Verständnis
für Weiterbildung im Mittelstand.

Herr Nocht, betreibt der Mittel-
stand professionelle Weiterbildung!
Weiterbildung wird im Mittelstand oft-
mals reagierend und konzeptionslos
betrieben. Dabei hat die Dermanente
Qualif izierung der Mitarbeiter gerade
im Mittelstand eine strategische Be-
deutung f ür die Wettbewerbslähigkeit
der Unternehmen.

Wo siedeln Sie demnach den
Stellenwert der \ /eiterbildung
im Mittelstand an?
Betrachtet man den Einsatz finanziel-
ler Ressourcen ist der Stellenwert
durchaus ausreichend. Die Bedeu
tung hinsichtl ich der konzeptionellen
Ausrichtung und der systematischen

Roiner Nocht >Der Trend im Mittelstond wird
zu einer konzeptionelle4 s/stemotischen Perso-
nolenturicklung gehen. (

Umsetzung ist eindeutig zu gering. im Training der Schlüsselqualifikatio-
Nicht selten wird Weiterbildung von nen. Dazu gehören unter anderem
derSekretärinderGeschäftsführung Führungsverhalten, Moderationund
oder einem Mitarbeiter im Personal- elfektive Besprechungstechnik, per-
wesen ehrenamllich mitverwaltet - sönliche Arbeitstechniken sowie Kun-
jedochnichtkonzeptionellgestaltet. denorientierung.

\ /as müßte sich auf der organisato-
rischen Ebene konkret ändern?
Der Mittelstand sollte mehr lmpulse
für unlernehmensinterne ODtimie-
rungsprozesse setzen, sie zulassen
und mit Geduld realisieren. Das heißt
auch Abschied nehmen von der
Sprunghaftigkeit, mit der manche Un-
ternehmen Weiterbildung praktizieren.

Und wo liegen die inhaltlichen
Schwachpunkte?
Vor allem in der einseitigen Fokussie-
rung auf die fachliche Qualifikation.
Das fachlich hohe Niveau der deut-
schen Facharbeiter und Führungs-
kräfte ist unbestritten, ebenso abel
auch die Delizite in der inneren Füh-
rung und der Dienstleistungsmenta-
lität. Manche Unternehmen erstarren
aul hohem fachlichen Niveau in inne-
rer Lethargie. Soll äußeres Wachstum
im Wettbewerb nicht scheitern, muß
es jedoch immer auch begleitet sein
von innerem Wachstum.

Das heißt. Nachholbedarf besteht
vor allem im Bereich der sozialen
Kompetenzen?
Erheblicher Nachholbedarf besteht

Gibt's denn auch Stärken?
Positiv zu bewerten sind die im Ver-
gleich zu Großunternehmen flache-
ren Hierarchien sowie die kürzeren
Entscheidungswege. Für die Perso-
nalentwicklung bedeutet das: Die
Strategien erreichen schneller ganze
Unternehmensteile und zeigen
Transferwirkung.

Wie sehen Sie die Zukunft der
Weiterbildung im Mittelstand?
Als Optimist hoffnungsvoll. Es gibl ja
durchaus eine Reihe von Unternetr-
men mit hoher Professionalität in der
Personalentwicklung. In Zukunft wer-
den sich immer mehr Unternehmen
abwenden von der reagierenden,
nach dem kostentreibenden Gieß-
kannenprinzip praktizierten Weiterbil-
dung. Der Trend wird zu konzeotio-
neller, systematischer Personalent-
wicklung mit hohem Wirkungsgrad
gehen. Unsere Aufgabe und unser
Ziel ist es, den Unternehmen zu het-
fen, diesen Schritt zu vollziehen.

Herr Nocht, vielen Dank für dieses
Gespräch.

Stephanie Schütte l:

wirtschaft & weiterbildung 05/9g



Um die Weiterbildung im Mittel-
stand auf Vordermann zu bringen,
bieten Rainer Nocht und sein Team
Yom StrategieForum Hannover ei-
nen Weiterbildungsservice an.

Dessen Hauptanliegen ist es, möglichst
viele Weiterbildungsmaßnahmen unter-
nehmensintern zu realisieren, um die Ko-
sten-Wirkungs-Relation zu verbessern.
Auf diese Weise sollen mimelständiscne
Unternehmen einen Personalentwick-
lungsstandard erreichen können, der bis-
her nur Großunternehmen mit entspre-
chender personeller Kapazitär vorbehal-
ten war. Das Serviceangebot setzt sich aus
folgenden Aspekten zusammen:

I Wer wird betreut?
Unternehmen in einer Größenordnung
von 350 bis 3000 Mitarbeirern.

I Was wird angeboten?
I Entwicklung einer unternehmensspezi-

fischen Vorgehensweise sowie
I Erfahrungs- und Kompetenztransfer

I Wie wird das Angebot umte-
setzt?

Schaffung der theoretischen Grund-
lagen durchl
I Vorgespräch mit Aufnahme des lst-Zu-

standes
I Erarbeiten der Eckpfeiler der Personat-

entwicklungskonzeption gemeinsam
mit den Verantwortl ichen der Firma
Als Eckpfeiler gelten:
Ziele, Voraussetzungen und Form der
Bedarfsermitdung; Themenschwer-
punkte; Zielgruppen; thematische und
methodische Abstimmung der Baustei-
ne; Verantwortlichkeiten in der t-rm-

seeung festlegen; Transferunrerstüt-
zung für die Teilnehmer

I Planen der metiodischen Meilensteine
sowie der qualitativen Grundvoraus-
setzungen
Dazu zählen:
regelmäßige, systematische Bedarfser-
mittlung; konsequente, an verbindli-
chen Zahlen orientierte Planung und
Umseeung; konkreter Wille der Ge-
schäftsleitung

Transfer des Konzeptes in die Praxis
durch:
I Aktive Mitarbeit und Unrerstützun8

von Geschäfuführung, Betriebsrat und
Verantwortlichen für die Personalenr-
wicklung

I Training der Mitarbeiter und Führungs-
kräfte in den Schlüsselqualafi kationen

I Moderation von internen Workshops

Die besten Geschäfts briefe
sind schon geschrieben.

I
3
I für ganz Jetzt kottenlor testen im Interniät untei, ww*Jnputplus.de
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